
Die Geheimschrift In der Kanzlei Johanns XII
Kine diplomatische Studie

VO  - Friedrich

Auf dem (zebiete des diplomatischen Verkehrs 1mM späten Mittel-
alter annn der Forscher immer och Überraschungen erleben, da
die Zeugnisse dafür spärlich und spröde sind. Es bestand weniıg
Veranlassung, geheime Berichte Von (1esandten durch Jahrhunderte
hindurch wı1ıe Privilegien aufzubewahren, un un dieser Art, wıe
sS1e Finke 1n Spanıen machen konnte, sind Ausnahmen. S1e zeigen
uns ber auch, welche Fülle VOILl iıntiımsten Informationen ber alle
politischen orgänge siıch die Gesandten verschafien wußten und
w1e s1e rückhaltslos dem Herrscher alles enthüllten, W as s1e eI-
fuhren. Daneben stehen Berichte offizieller Persönlichkeıiten, hbel
denen AUS jedem Satz die Angst, sich irgendwie kompromittieren,
spricht. Eın schönes Beispiel dafür ist der Brief Napoleon Orsıinıs

Jakob von Aragon ber den Prozeß Ludwig vVon Bayern 1)‚
wenn INan damıiıt einmal die persönlichen Außerungen dieses Staats-
INannes ber denselben Gegenstand vergleicht, die gelegeniich In
den Schreiben der aragonesischen Berichterstatter wiedergegeben
werden. Daß die Berichterstattung des avignonesischen Papsttums,
VOor allem unter Johann AIL nıcht weniger ausgedehnt und nıicht
weniger gut organısıert WAar, wiıird die folgende Untersuchung hın-
reichend zelgen, erhalten ist ber 1el weniger als In Aragon. Wohl
liegt unls die Jange Reihe der Sekretregister VOTL, ber fast immer
fehlen die interessantesten Stücke, die cedulae interclusae, die nicht
registriert werden. och die folgende Untersuchung ıll siıch nıcht
mıt den Gesamtfragen des politischen Gesandtschaftswesens unter
Johann XII beschäftigen, sondern 1LUFr mıt einem engbegrenzten

Mon. Germ. ONS 625 Il. S00. Diese Untersuchung erfreute sich VO.

Anfang der güllgen Anteilnahme und Förderung Mons. Angelo ercati S, dem
auch dieser Stelle ergebener Dank ZuU Ausdruck gebrac sel.
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Teil Aaus diesem Gebiete, mıt der Frage, wWI1e Geheimberichte versendet
werden. Dafür finden sich gelegentlich Bemerkungen auf Konzepten,
die 1MmM Vatikanischen Archiv noch vorhanden Sind, und besonders
eINs ıst dafür sehr aufschlußreich.

Rı 7 | druckt ın den Vatiıkanıschen Akten das „Schreiben
eines Ungenannten ” den König Robert VOIl Neapel unter dem
talschen Datum 1331 September Die Vorlage ist eın schmaler,
Jänglicher Papıerstreifen, hne erkennbares Wasserzeichen, unregel-
mäßig beschnitten, der heute 1mM Vatikanischen Archiıv die Signatur
Misc. 1196 rag Der vielfach korriglerte ext un dıie vA VO  >

anderen Händen gemachten Zusätze zeigen auf den ersten Blick, daß
sıch unl eın Briefkonzept handelt, und schon eın Vergleich mıt

äahnliıchen Blättern des Vatikanischen Archıvs hätte Riezler eine
Definition des „Ungenannten ” ermöglicht, der ach diesem

außeren Beiund 1Ur 1n der päpstlichen Kanzlei gesucht werden ann.
och eın glücklicher Umstand hılft uns och weıter. KRıezler bemerkt
richtig, daß die etzten 1er Worte des Blattes In anderem Schritt-
charakter nachgetragen sind. Außerst scharfisinnıge Forschungen
Mons. Angelo Me atıs, ber die emnächst berichten wird,
und deren gesamte Unterlagen mMI1r gütigst ZUrTrC Verfügung stellte,
haben das überraschende Ergebnis gehabt, daß diese kleinen Schriflft-
züuge einer zıttrıgen Greisenhand VOINl aps Johann AIl selbst her
rühren. Damıit sınd alle Zweıfel ber den Absender des Briefes
behoben. Unser Papıerblatt ist eıIn 1n der päpstlichen Kanzlei
gefertigtes Konzept, das VOo Papst selbst durchgesehen un
Schluß eigenhändig erganzt wurde. Die Benachrichtigungen selbst
sınd allerpersönlichster Natur. Robert VO  — Neapel erfährt, Was

politischen Nachrichten In der etzten Zeıt der Kurile eingelaufen
ist, un ZU Schluß wiıird ihm eın Traktat des Papstes de gloria
anımarum separatlarum ıustorum angekündigt und seine Meinung
darüber erbeten. Beigelegt wird eın Prokuratorium des ungarischen
Köni1gs zwecks Verhandlungen ber eine Heirat se1ines Sohnes,
worüber uch Robert dem Papste bereıts berichtet hat. Ungarische
Interessen stehen uch 1m Mittelpunkt des gesamten Berichtes: eın
Übereinkommen zwıschen dem ungariıschen König, den Ostier-
reichischen Herzögen und Friedrich VO  - Meißen auf der einen Seıte

2) Vat. Akten 1478
3) ata III die eptembris . XVIL Riezler gibt selın  dn atum 1331 Sept. 3 (ist

ofenbar ohne weıtere Prüfung nach einer Notiz Garampıs auf der Vorlage. Zu 1332
stimmt auch der Inhalt des Schreıibens, vgl 283
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un: Johann VO  a} Böhmen qaufi der anderen. Der Wortlaut dieser.
Sühne ıst uns erhalten A) Der Papst schöpft seline Kenntnisse darüber
Aaus ZWel Berichten, die der Bischof VONn Prag ) und Nikolaus, Er-
wählter VoNn ugsburg ©) erstattet haben Besser annn wiıirklich eın
Nachrichtendienst nıcht iunktionıeren W1@e 1n diesem Falle, WEl

schon eptember der Papst es Wiünschenswerte ber einen
Julı In W ıen geschlossenen politischen Vertrag seinen

politischen Freund Robert VOo  > Neapel weitergeben kann, och azu
qaufi Grund VO  — ZWel Berichten.

och WITL wollten eLWAS ber die Art un: Weise der Beförderung
vVon Geheimberichten Aaus diıesem Schriftstück gewınnen. ber dem
Konzept steht VO  ; anderer Hand’”) un mıt anderer Linte regl Sicılte
Der cedulam de oculta INANU. Das edeutet, dieser Briel nıcht
ın gewöhnlicher Schrift, sondern chifriert abgesandt werden
sollte Da diese Notız bislang nıcht beachtet worden ist, auch nıcht
VOoOoNn Meister‘”), gab sS1e die Veranlassung, och einmal! die
iIrüher 1m Faszikel des Arm C 10) vereıinıgten Dokumente, die heute

Am September 1331 hatten sıch der König VO. Ungarn un die Herzöge
VO.  > Österreich Johann VO.  _ Böhmen vereinigt, veranlaßt UrCc. Kaıser Ludwig,
der König ann VO seinen ıtahenıschen Planen abzıehen wollte, vgl Remling, Reg.
Bohemiae et Moravıe 111 1817 Eiıne ne un: eın Vertrag zwıischen den
Parteien, auf dessen Einzelheiten WITr  . zurückkommen, ward Juli 1332 g-
schlossen, vgl Reg Boh 1914 Eine Sühne zwıschen Johann VvVOo Böhmen un
Friedrich VO Meıßen 1st 1332 beurkundet, hne ng VO. Tag un: Ort, beschädigtes
Orıg Staatsarch Dresden Nr. 2605, vgl Reg. Boh 1906. Das Datum wird Ma ın
unmittelbare ähe der Öösterreichischen Sühne rücken können, Mıtte Juli 1332

5) Johannes de Drazık, fester nhänger der päpstlichen Partel.
6) Nikolaus V, Kenzingen, PTOV. 1331 Aprıl Ulrich ı88 V, Schöneck. wird

1334 Aprıl nach Konstanz transferlert, vgl Hauck, Kırchengeschichte Deutsch-
an 111 1138.

7) Dreı Hände sınd Konzept beteiligt. Der Schreiber des Kontezxtes bringt
auch die zahlreichen Korrekturen und das durch Abstand getirennte Datum. Die
zweiıte Hand gıbt die Anwelsung für die Mundierung ın Chiffren, un der aps fügt
eigenhändig Schlusse hinzu: Atten(de) or( mam procuratorii antediell.

8) Der ame des Überbringers ist ebenialls genannt der rief wurde
September 2 XVI Jacobus de Cabassol übergeben, wohl eın erwandter

Johannes Gabassole, scutiferi PUApPe, militis, vgl ch 9 { 7 I Die usgaben der
apostolischen Kammer unter Johann XXIL., 368

9) e r’ Die Geheimschrift 1Mm Dienste der päpstlichen Kurie VOo  - ihren
Anfängen bıs ZUMM nde des XVI Jahrhunderts, Quellen un: Forschungen der GöÖrres-
gesellschaft XI, 1906.

10) Künftig werden alle diese Stucke zıtiert als mıiıt iıhrer Nummer (A
Arm des Vat. Archivs).
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wWIe alle anderen fortlaufende Numerierung tragen, einer erneuten
Durchsicht unterziehen und die Ergebnisse der Meisterschen
WForschungen überprüfen. Das Resultat WAar überraschend:
1äßt sich feststellen, w1e€e die Geheimschrilit der päpstliıchen Kanzlei
unier Johann XIl aussah. Den Schlüssel azu gewährt un das
Dokument Arm 1173

1173 ist eın mittelgroßes Pergamentblatt, das ben In sauberen
hne Abstand geschrıebenen Buchstaben einen chılÄriıerten ext
bringt, der auf der zweıten Hälite des Blattes VOo  a anderer and
transkribiert erscheint. ıtten In der Transkription steht VON der
ersten Hand In gewöhnlicher Schriit die Mitteilung: septem-
bris, de ODA ıttera ınnotla. Dieser Reihe weicht die Dechiffrierung
aus **). Die Rückseite beweist, daß das Pergamentblaitt einst als
geschlossener Briei ging??): s1e zeigt Spuren eines rotien Siegels, das
ZU Verschluß diente, un hat die Adresse: Santıssımo domıno INCcO

pontifict?®), Somıit hbesteht ber den mpfänger eın Zweilel,
ber Absender und Jahresangabe fehlen, und WITLr werden versuchen
müssen, AUS dem Inhalt Näheres testzustellen.

Der sender hat kürzlich VOoO ungarischen König Briefe
emp{fangen, daß eın Vertrag zwıschen diesem un den Oster-
reichischen Herzögen qu{i der einen Seite und dem Böhmenkönig
andererseılts die Eintracht wieder hergestellt habe. Der Böhmen-
könig soll die erwandte der Öösterreichischen Herzöge, die Tochter

Friedrich, heıiraten, wolür hısdes verstorbenen Herzogs
kommende Lichtmeß den ONSEeENS beim Papst erwirken muß
Finanzielle un territoriale Bedingungen Tür dıe Annäherung sind
ebenfalls iestgesetzt. Daß dieser Bericht au eiınen uns bekannten
Vertrag zurückgeht, beweist die olgende Zusammenstellung.

11) Vgl ext 1m Anhang; Faksimile auf 'Tal.
12) FUr den künftigen TUC. dieser Stücke ıIn den Constitutiones sel hiıer darauf

hingewlesen, daß berücksichtigt werden muß, WwWI1e einzelne Urkunden sich Orm-
lichen en erweitern. In diesem haben WIT nachst den Hauptvertrag
Zzwıschen Habsburg-Ungarn-Böhmen, dann die Ratıfikationen, die Mitteilungen darüber

den aps durch die Bischöfe VOo Prag un VOo u  ur: aqals Deperdita, die
Nachricht des Papstes Robert, 1m Konzept erhalten, der Brief des Ungarkönigs

seıiınen als Deperditum, dessen niormaton den aps in Geheimschrift.
Somit kann der Druck einmal deutlich zeiıgen, wI1ıe 1ne solche Vert;agsurkunde einen
recht komplizierten Apparat ıIn ewegung Seiz

13) Vgl M > T, Geheimschrift
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11731332 Jul: 13, Remler, Reg Boh 1914
W ır Tec. und Ötto, ertzoge ıIn Oester- OV1ier recepl regse
reich verıchen, daz WIFTLr VOoNn dem gewalt, Hungarıe ıteras conti-

uns derDie Geheimschrift in der Kanzlei Johanns XXII  283  C 1173  1332 Juli 13, Remler, Reg. Boh. 1914  1. Wir Albrecht und Otto, hertzoge in Oester-  1. Noviter recepi a rege  reich ... verichen, daz wir von dem gewalt,  Hungarie literas conti-  so uns der ... könig Karl v. Ungarn geben  nentes seriose processum  hat und von uns selbst  concordie inite inter re-  eyne gantze  richtung under uns selben  mit dem-  gem Boemie ex parte una  selben könige von Behem  . genommen  et dictum regem Hun-  und gelobt haben.  garie ac duces Austrie  ex altera cum conven-  cionibus,  2. Wir haben och . .. gelobt, daz wir unéers  2. quod debeat accipere in  lieben herrn und brudern könig Friedrichs  uxorem neptem dictorum  seeligen tochter, jungfraw Elisabeth, geben  ducum, filiam videlicet  domini Federici fratris  sollen zu eyner ehlichen königin dem vor-  genannten könige von Behem, und soll er  eorum quondam . .. cum  gegen unsern heiligen vater dem pabst die  adiectione, quod dictus  gnade ausbringen ... ehe daz sie ihme zu-  rex Boemie beneplaci-  gelegt wird, daß die chunschaftt und die  tum sanctitatis vestre  usque ad festum purifi-  heyratt mit gott und mit recht ergehen  und geschehen mag, und soll die gnade  cacionis beate virginis  erwerben zwischen hier und der lichtmess,  Marie debeat obtinere  die schierst kumpt . . . und sollen wir ime  ipsis ducibus supplican-  och daz helffen zu werben .  tibus pro eodem . ..  3. cum  certa dquantitate  3. Es soll auch der könig unser basslein der  königin ihre heimsteuer ir widerlegen und  pecunie,  morgengabe geben und ausrichten nach des  landes recht zu Behmen.  4. Es soll auch der könig von Behem unserm  4.et restituere quasdam  lieben bruder dem könig von Ungern seine  terras prefatis regi Hun-  vesten Weissenkirchen und Braushn un-  garie  verderblich ... wiedergeben.  5.Er soll uns auch selber unser vesten und  5. et ducibus a rege Boemie  burg Weytraw Eggenberg und Laan  actenus occupatas.  und auch die Rabenspurg ... wiedergeben  und ledig lassen.  Diese Übersicht läßt keinerlei Zweifel, daß der Vertrag, dessen  Inhalt dem Papst in Chiffernschrift mitgeteilt wird, die bekannte  Sühne zwischen Österreich, Ungarn und Böhmen vom 13. Juli 1332  ist. Für die Datierung haben wir somit den terminus post quem, und  da ein Tag in dem Brief vermerkt ist, läßt sich das Datum 1332  September 9 festlegen. Auch die Absenderfrage läßt sich jetzt klären:  der Schreiber kann nur Robert von Neapel, der Onkel des  ungarischen Königs sein. Damit sind wir zu folgendem interessanten  Ergebnis gelangt: Am 13. Juli 1332 wird in Wien eine wichtige Sühne  geschlossen. Am 3. September liegen bereits zwei Berichte darüberÖnıg arl Ungarn geben nentes ser10se PTFOCCSSUM
hat un VOoOoN uns selbst concordie inıte interCYNC ganitze
richtung under uns selben mıiıt dem- SCHI Boemie un  Q
selben könige VoNn em S el dicetum Hun-
und gelobt en garıe duces Austrie

altera CUu. CONVEN-
cı1onıbus,

Wır en och gelobt, daz WIT unsers quod debeat accıpere In
lıeben herrn und brudern Önlg Friedrichs uXorem nepitem dietorum
seelıgen ochter, jJungiraw Elisabeth, geben ducum, filıam vıidelıcet

dominı Federıicı Iratrısollen ıchen köniıgın dem VOI-

genannien könige Von em, un soll quondam ° CUu.

UuUNsernN eilıgen valer dem pabs diıe adiectione, quod diectus
gnade ausbringen ehe daz sS1e ıhme TCX Boemie beneplacı-
gelegt wird, daß die chunschafit und die iu  z sanctitatıs vesire

ad festum pur1ıfi-heyratt mıt goll und mıt recC ergehen
und geschehen magsg, un:! soll die gnade CaC1lonIı1s eale virgin1ıs
erwerben zwıschen 1ler un der liıchtmess, Marıe debeat obtinere
dıie schierst ump und sollen WIT ime 1PS1S ducıbus supplıcan-
och daz helfien werben us pPro eodem

CU. certia quantıitate3. Es soll uch der könıg bassleın der
köniıgın iıhre heimsteuer 1r wıderlegen un:! pecunIle,
morgengabe geben un ausrıchten ach des
landes recC Behmen
Es soll auch der Önıg Von em UNsSerIN 4, et restituere quasdam
lıeben bruder dem Önlg VOoNn Ungern seine terras prefatıs reg1 Hun-
vestien Weissenkirchen un Braushn garıe
verderbliech wledergeben.

5. Lr soll uns auch selber vesien un: el ducıbus regCl Boemie
burg Weytraw kggenberg und Laan actenus OCCupalas.
un uch dıe Rabenspurg wiedergeben
und edig lassen.

Diese Übersicht Läßt keinerle1 Zweıiflel, daß der Vertrag, dessen
Inhalt dem Papst ıIn Chiffernschriit mitgeteilt wird, dıe bekannte
Sühne zwıschen Österreich, Ungarn un Böhmen VOoO 15 Julı 1332
ist. Für dıie Datierung haben WILr somıiıt den terminus post9un
da eın Tag in dem Brıef vermerkt ist, äßt sıch das atum 1332
September festlegen. uch die Absenderirage 1äßt sich jetz klären:
der Schreiber annn UFr Robert VOoO  — Neapel, der Onkel des
ungarischen Königs se1IN. Damit SInd WIT folgendem interessanten
KErgebnis gelangt: Am Juli 13392 wiıird ın Wien eiıne wichtige Sühne
geschlossen. Am September liegen bereits ZWEel Berichte darüber



284 FRIEDRICH OCK

ıIn der päpstlichen Kanzlel VOr un: eın Konzept ber eine Benach-
richtigung Robert VO  m Neapel, die 1n Geheimschrift gehen soll,
ıst fertiggestellt. Dieser Briet kreuzt siıch mıiıt einem chifÄirerten
Dokument Roberts ber diıeselhbe aCcC  © das. September den
Papst abgegangen ist. Eine CNSCIC politische Zusammenarbeıt, wohl-
gemerkt ber deutsche Angelegenheiten, ist aum möglıich, und WITL
dürifen daraus TÜr andere Fälle, sıch das (G:leiche nicht ein-
deutig bezeugen Jäßt, weni1gstens erschließen.

Wenden WITL uns jetzt dem Chiffernsystem selbst ist sehr
einfach: INa  e schreıibt einen ext hne Wortabstände, wobeıl die
1ünf Vokale d, C, T O, mıt den Konsonanten b, d, D, S, vertauscht
werden. Selbstverständlich mußte INa  > azu 1n beiden Kanzleien
den Schlüssel haben Der der päpstlichen hat siıch erhalten und
rag heute die Signatur 1174 Es ist eın Pergamentblatt miıt Spuren
eines roten Sekretsiegels un Adresse auf der Rückseıite als Zeichen,
daß einst als geschlossener Brief ach Avignon ist.
Der Inhalt ist die Festlegung des Schlüssels, wW1e WITLT iıhn ben
gewandt geiunden en vertauscht mıt

un der Anweisung: ] ras-
ferantur modo .D. designato ıltere predicte, el dieciones CONLUN-
gantur et 1lO  > distınguantur. Der letzte Zweiflel ber diesen Zu-
sammenhang wıird dadurch beseıitigt, daß WIT das Sekretsiegel dieses
Briefes n 1n derselben KForm auf einem anderen wıieder-
erkennen, 1n dem sich Robert VOo  en] Neapel als Absender nennt, 1ın

14) Somuit haben WITLr ın 1174 einen Schlüssel sehen, der
dem September 1332 VOoO  — Neapel ach Avignon bestimmt

unter den größten Vorsichtsmaßregeln übermittelt wurde, und
WITr können eiınen Zeitansatz berichtigen, den Sickel *”) un: ach
ıhm Meister *°) TÜr dieses Dokument VOTSCHOMMECN haben Beide
setizen 1Ns Jahrhundert der Schriift nach, allerdings hne nähere
Begründung, die sich uch schwerlich beıbrıngen lassen; enn
uch der Schriftcharakter stimmt Sanz unNnseTrem Ansatz. Eın
Tagesdatum hat uch dieses Instrument: Apriıl 15, un!: WITL dürifen

somıiıt unter diesem Datum mıt größter Wahrscheinlichkeit qauf

14) Das Sekret hat als Verschluß eines Brijefes Roberts ın Joannes Caltanı de
Ursinis, 1aC. Card Theodorı (Bitte Fürsprache für einen Kleriker) gedient. Im
Innern findet sich laut gleichzelitiger Beischrift Einzelheiten sınd nicht mehr eI-

kennbar das Sekret eines Bischofs VOoO Vivier, das wohl ebenfalls als Empfehlung
beim Kardınal dienen sollte.

15) 1ÖG 372 16) Geheimschrift und
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1332 festlegen; ennn die gleichzeıtige Bemerkung auf der Rückseıte,
alıus modus lıtere ınnote zeigt, daß mıiıt den Schlüsseln wechselte.
uch die Bemerkung aui de OUVDAa ittera In nola, spricht TÜr
diesen Ansatz. Wiır wı1ıssen AUus einem och besprechenden Schriuift-
stück, uch die päpstliche Kanzleı 1ür ihre ıttere INANUL OSCUTI’d

ach Neapel dasselbe System enutzte Unsere erste rage,
die ach der Art der Geheimschriuft der päpstlichen Kanzlel, ist gelöst.

Doch och eın weıteres lehrt uNls dieser Schlüssel: daß INa

neben der Chiffrıerung Decknamen 1Ur die häufig 1ın olchen Brieien
wiederkehrenden Personen un rte benutzte, die eın Lesen der
Berichte durch Unberulene weıter erschwerten. In dem zuerst be-
sprochenen Brieif ist eın Gebrauch davon gemacht, ofenbar, weıl
die Namen der Personen, die g1ing, 1n dem Nomenklator nıcht
vorgesehen Der Schluß, daß der Nomenklator noch nıcht
vereinbart WAarL, ware sicher falsch. Denn dieses Decknamen-Ver-
zeichnıs uns sofort wıeder auf eın weiıteres Instrument, das
ebenfalls ziemlich unverändert dieselben Namenreihe hat, 1165.
Die außere Korm VOoOIl 1165 stimmt weitgehend mıt der vVOoIl 1173
übereın, 1Ur ist 1el schlechter erhalten un heute ZU eil
schwer lesbar. uch die Anordnung des nhalts ist äahnlich getroifen:
eın chifrierter Jext, darunter die Dechifirierung 1ür einen eıl des-
selben von anderer Hand, ann eine weıtere Mitteilung ıIn Chifiren
und Sanz unten das alium I11 Marcıl, beıdes vVvon der ersten Hand!’)
Die Ähnlichkeit In der außeren Korm mıt 1173 legte einen Schrilt-
vergleich zwischen beiden nahe, un: dieser das überraschende
Ergebnis, soWwohl die chıIrıerten w1e€e die dech1ıfirıerten Teıle
beider Urkunden VoNn jeweils derselben and herrühren 1s) Dadurch
ist erwlesen, daß beıden Dokumenten derselbe Schreiber sowohl
In der neapolitanıschen wıe 1ın der päpstlichen Kanzlei beteiligt SC-
WEesell ist, daß demnach Robert VvVon Neapel der Absender und
Johann XII 19) der Empfänger uch VOIN 1165 sind, un WIT haben
1Ur och untersuchen, ob sich AUS dem Inhalt erschließen läßt,

17) Vgl den TUC. 1m Anhang un:! das Facsimile auf Taf.
18) Die feinen, sauberen Kleinbuchstaben der Chiffren welisen alle die gleichen

Züge auf. Die Gleichheit auch des dechiffrierten Textes zeigen besonders schlagend
W orte wıe TCX, das auf beıden Dokumenten vorkommt. Marie (C 1173 un! agister
( 1165), dann aber VOLT em der Gesamtcharakter der kleinen, flüssigen, geübten
Kanzleihand.

19) Die Anrede beatissime weist VO  - vornherein qauf einen aps als
Empfänger hin.
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welches VOo  . den beiden Dokumenten das äaltere ist. 1165 enthält
folgende Mitteilung: Wie der Papst schon AUS dem durch Petrus
de Morer1is *) überbrachten Schreiben weiß, sıind dem Gegner Schrifit-
stücke 1n die Hände gefallen, die ıhm ermöglicht haben, die -
gewandte Geheimschrift quizulösen. Deshalb ist notwendig, daß
ın dem beiderseitig angewandten System Sewlsse Veränderungen
vorsechoOomMmMeEN werden (certa vocabula permutata), bıs der Ahbsender
einen besseren Modus iindet (quousque cogıtem de modo Ho S!
OCCurrereli meliori). Das angewandte System der Buchstaben
umstellung ist komplizierter geworden gegenüber 1173, uch ZWel
Sanz eue Zeichen werden eingelührt *). Somit ergıbt sich mıt
Sicherheit, daß 1165 später liegt als 1173 Das Chiffernsystem
VOoNn 1173 ist dem egner bekannt geworden und wird deshalb
vVvon dem 1n 1165 gebrauchten rsetzt Dem widerspricht uch
nıcht, daß das Verzeichnis VO  . Decknamen 1n 1165 Schluß
vier Namen wenilger aufweıst *), die Personen inzwıschen
VO politischen Schauplatz abgetreten 23) Die Priorität VON 1173
sSLie somıiıt fest, un damıt ist der terminus post qUuUCH für 1165
gefunden: 1332 September 9; der terminus nie YUuUCM ist mıt Wahr-
scheinlichkeit **) der Tod Johanns XAITL., 1334 Dezember. Da eın
Tagesdatum vorhanden ist, können WITr für diesen Brief als Termin
S der 1334 März ansetzen un damit die Sickel-Meistersche
Einordnung ZU Jahrhundert ?®) entscheidend berichtigen. Der
Schriftcharakter stimmt mıiıt uUunNnserem Ansatz überein *°). och eın
Wort ber das Alter des angewandten Nomenklators, der natürlich
über beide Schlüssel hinausreichen ann. Der Legat der Lombardel,
Bertrandus de Poget, wird darın ePISCODUS genannt. Er wiıird Bischof
VOo  — (Ostia 13027 Dezember Ina  — wird uch bel iıhm 1m Nomen-
klator den richtigen Titel benutzt haben Nn wWI1e bel dem Legaten
VoNn Tuscien, Joannes Caiıtanı de Ursinis, für den richtig Romanus
geselzt wird. Somit dürite ausgemacht se1n,. daß der iraglıche

20) Petrus de Morerüs cambellanızs regis; ın den Regıstern Roberts D
fol 136) Gütiger 1nwels VO Herrn onie Fılangıleri dı Candıda.

21) Vgl den Schlüssel Anhang 302
22) Vgl M n Geheimnschrift
23) Vgl die Angaben 1m Anhang 302
24) Vgl 288 die Angaben über Bernhardus Stephanı; dazu auch 293
25) 1ÖG 37i2: Meiıster, Geheimschrift 2 9 vgl auch Anm. un!:
26) Die Rundung des ist noch nıcht gebrochen, das S nıe ben offen, deutliche

Anzeichen, daß INAan über die ersie Häl{fte des Jahrhunderts nıcht hinausgehen darf.
27) Eubel, Hierarchia Catholica
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Nomenklator, der bel dem echsel der Geheimschrift 1332 Vel-

andert bleıibt, nıicht 1ın dieser Gestalt ber Anfang 13928 hinausreicht.

Als die neapolitanische Kanzleı das eue System einiührte,
wurde, wahrscheinlich mıt der besprochenen Mitteilung
uch eın Schlüssel die päpstliche Kanzlei geschickt, der eute
och erhalten ist un die Nummer 1163 1mM päpstlichen Archiv
hat *°) Es ist eın kleines Pergamentblatt, das eine syslematische
Beschreibung des besprochenen Systems ?°) enthält, zunächst die
Vokalgruppe, annn die Konsonanten bringt. Darauf folgt eın Bel-
spielsatz 1ın chiÄrlierter un: dechikrıierter Schriflft Beı der völligen
Übereinstimmung der Systeme in 1163 un 1165 annn kein
Zweilel se1ın, daß beide Dokumente ın dem Verhältnıs zueinander
stehen, WI1Ie WIT jetzt angeführt haben

Wır dürien weıter annehmen, daß die Geheimberichte gahnZ
bürokratisch behandelt, VOo  s einem vertrauten Beamten ach dem
deponierten Schlüssel dechifiriert und annn weitergeleitet wurden.
Unsere bıs jetz besprochenen Dokumente geben uns ber keinerlel
Anhalt, welches diese Stelle WAar. Da hılit uns eın Pergamentblatt
weıter, 1164, das einst als Brief die päpstliche Kanzleı gelangte.
Der sender ist nıcht genannt, uch das auf der Rückseıte VOTI -

handene, mıt einem Papierstück überklebhte Siegel, das einst Zu

Verschluß diente, gibt keinerlei Anhaltspunkte, da VO  — Umschriit
un: ıld nıchts erkennbar ist. ber der Kmpfänger ist genannt,
ernhardus tephanı, Archidiakon 30) VO  — Figeac 31)’ dessen Persön-

Bernhard empfängt 1321 alsLchkeit und Stellung bekannt ist
päpstlicher Kämmerer Stoft einer obe 82) Das wiederholt sich
für das folgende Jahr ®). Als Archidiakon VOIN Figeac erscheint

Junı 1325 ZU ersien Male 34) Aus diesem Jahre haben WIT
eın siıcheres Zeugn1s, daß mıt dem päpstlichen Nachrichtendienst

iun hat, da durch seiıne Hand Zahlungen Gesandte der Maı-
länder extrinsecı gehen x Im November 1326 fertigt in derselben
Weise Iranzösische Boten ab 86), 1328 Gesandte Philıpps von

28) E& L, Geheimschrift
29) Vgl den Schlüssel Anhang 302
30) Auf der Rückseıite Vo  —; 1164 Reverendo patrı el domino sib gracioso, domino

ernhardo Stephani archidiacono, vgl Meister, Geheimschrilft
31) Südfrankreich, Dep. Lot, 1Özese Cahors.
32) Schäfer, usgaben A, A, 212, Januar 1321
33) 515 34) A, 355 35) A, 459 36) , 488.
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avarra a7) Bei dieser Gelegenhei wird Notarıus PADEC genannt,
das natürlich nıcht Schreiber, sondern nhaber einer hohen Ver-
waltungsstelle bedeutet. ‘ Eine letztmalige Erwähnung findet sich

Januar 13395 38) S ber mıt keinerlei Beziehung auf eine amt-
liche Tätigkeit unter dem aps Benedikt XIL., daß WIT
wohl schließen dürifen, daß mıt dem ode Johanns XII VOo  \w
seinem Posten, der ja eine persönliche Vertrauensstellung ZU

Papste voraussetzte, geschieden ist. An Bernhard Stephanı, in seiner
Kigenschaft als Leiter des päpstlichen Geheimdienstes, ist der ben
erwähnte merkwürdige ref gerichtet, der eine kleine Abhandlung
über die Arten der Geheimschrift enthält. Der Schreiber rät
nächst, bel der Vertauschung VOon Vokalen un Konsonanten nıcht
den qauf den Vokal unmittelbar folgenden Konsonanten ZUu nehmen,
da das allgemeın bekannt sel, sondern immer den zweitfolgenden
einzusetzen, iUNC MAagls occultum erıt. In äahnlicher W eıise rat
bei der Anwendung des Vokal-Punktsystems verfahren, daß
1iür nıcht eın Punkt, sondern tün{fi gesetzt werden, für 1er USW.,
bıs einem Punkt 1Ur U, Als drıtte Art empfiehlt die Anwendun
der Spiegelschrift, wolür eın Beispiel bringt, un endlich Schrift
mıiıt unsiıchtbarer Tinte, die VOoO Kmpfänger mıiıt Reagenzien
sichtbar gemacht werden annn Dieses Verfahren wird n A U S-

geiührt. Zum Schluß macC der sender die Mitteilung, daß
selbst 1m Verkehr mıiıt seinem Herrn Geheimschrift anwendet,
iıh un die römische Kirche VOL Schaden bewahren. Dieser
letzte Satz gibt uns einen gewlssen Anhaltspunkt, WIT den Ab-
sender suchen haben nämlich ın der Kanzlei einer der Kurie
befreundeten egierung. Damit stimmt uch der Schriftcharakter
überein, 1ne ZWar etwas zıttrıge, ber kanzleimäßige Hand, vielleicht
die eines hohen Kanzleibeamten selbst **). Man würde ersten
Quf die Kanzlei 1n Neapel der 1n Parıs raten Von Anwendung einer
Geheimschrift Iranzösıschen ofe wıissen WITL ZWAar nichts,
während WIT das neapoliıtanısche System ach unNnseren Irüheren
Ausführungen gul kennen. Somit bleibt für die Pariser Provenlenz
des Briefes eine gewIlsse Wahrscheinlichkeit, aber uch nıcht
mehr *°). Woraut unls aber 1er ankommt, ist die Tatsache,

37) A, 505 38) C  e Z —  €  e  B I Vat. en 1699
39) Es braucht kaum hervorgehoben ZU werden, daß dıe Schrift der ersten äalfte

des Jahrhunderts angehört; die un!: sprechen deutlich dafür.
40) Schriftvergleich mit Stüucken 2UK der französıschen Kanzleı weıiterführen

wWITrd, 1aßt siıch nıicht entscheıden. Die Möglichkeit besteht.
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in der Zeıt, als Bernhardus Stephanı den päpstlichen 4Geheimdienst
Jleıtet, In dem Jahrzehnt VOIl 1325 bis 1334, die Geheimschriit
mannigfach ausgebildet un bekannt ist un sıch nıcht auf eın
System beschränkt. Wır haben jetz prüfen, ob sich weıtere
Systeme TÜr Avignon belegen lassen.

Die kleine jetzt besprochene Denkschrift sagt nıichts Von Deck-
die 1MmM Verkehr der Kurie mıt Neapel jedoch angewandt

wurden. Dieses System kennen WITLF och AUS einem anderen
Dokument derselben Gruppe, 1191, das schon von Meıister SC-
druckt, kommentiert und zeitlich richtig eingeordnet ist, eın kleines,
quadratisches, sehr stark beschädigtes, auf Selde geklebtes Perga-
mentblatt, das durch einen 11z ZU eıl violett geworden ist. Weder
Auischriuit och Besiegelung sind erkennbar. Es ist eın Schlüssel,
ach dem der päpstliche egat, der Bischoi VOoIl Viterbo, VvVonll

Johann XAXIL ZU Vicarıus urbis ernannt, se1ine Berichte ach
Avıgnon verfaßte 01) Folgerichtig erscheınt erster Stelle 1n seinem
Schlüssel eın Deckname für Rom, un: alle anderen Namen lassen
sich damıt 1n inklang bringen. Von Buchstabentausch wird nıchts
erwähnt, INa  a begnügte sich ıIn diesem Falle Iso wohl mıt den eck-

Erhalten ıst VO  D diesen sicher sehr interessanten Berichten
aus Rom, die ıIn die Zeıt des Aufenthaltes Ludwigs in talıen
iallen, leider nıichts.

Unsere bıs jetz erworbenen néuen Erkenntnisse ermögliıchen
es uns, ein1ge weıtere Dokumente derselben Gruppe sicher eINZU-
ordnen. 1170 ist eın kleiner, ziemlich quadratischer Papierzettel,

domınus B, wieder Bernhardus Stephanı, gerichtet. Diıesem
Ansatz entspricht die Schrift *). Mır ist her nıcht gelungen, die
beiden Gesandten, den Irater Perinus un den domınus acobus de
AÄAncona anderweıtig belegen, vielleicht 1äßt der letzte Name auf
eine Tätigkeit 1ın den Marken schhıeßen. Der bel Stephanı deponierte
Schlüssel entspricht den schon behandelten. Er enthält eine Tabelle
der auszutauschenden Buchstaben mıt kurzer Beschreibung, eın Bel-
spiel 1n dieser Geheimschriift un die Namen der Benutzer. Es wird

41) Rıezler, Vat en 986, 1328 März 7’ Angelus Vicarius 15 In Spirl-
tualibus.

42) Die orm des d, die Abkürzung anz für quandoque sprechen für die erste
alfte des Jahrhunderts. e  e —  e I, Geheimschrift 17 rückt auch dieses okumen
ins Jahrhundert.
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qusdrücklich erwähnt, uch die Kurie ın diesem Schlüssel
die Gesandten schreibt *°).

1171 ist eın ähnlicher Schlüssel, den der Nuntius ın Tuscien,
Poncius Stephani #) Kanoniker VOo  > Biziere (Narbonne) 1ür seine
Berichte anwendet. Er hatte die Nunzlatur 1332 *°). Das Stück ist
eın kleiner, länglicher Pergamentzettel, der auf der Rückseite 1n
gleichzeitiger Schrift, ber VO  e} anderer Hand den Vermerk NUNCLUS
In Tuscıa ra 1)as System ist eine teilweise Ziffernschrilft, ennn
für die Vokale werden die arabıschen Zahlen 2349 verwendet co)
Gleichzeitig mıt diesem Schriftstück ist 1169 anzusetzen, eın mäßıg
großes Papierblatt hne Siegelspur un Adresse, VO  } einer Kanzlei-
hand nachlässig, mıt Korrekturen und Streichungen 1mM exf ab-
gefaßt. Eine gleichzeitige Rückauischrift wW1e die des vorher be-
sprochenen Dokuments, uch Von derselben Hand, gıbt den eltungs-
bereich des Schlüssels d ist für den Thesaurar VoNn Spoleto
bestimmt, der Berichte de S poleto et de Urbe jelern hat n) Der
Name des Beamten ist ıIn dem Schlüssel genannil: Johann Rigaldı.
Er sS{ie als ammerherr IS) dem Papste sehr ahe. Als Vizethesaurar
VO  e} Spoleto treifen WIT ıhn 1332 °*°). Damit ist das Dokument eIN-
deutig datiert. Der Schlüssel selbst ist sehr einfach, Vertauschung
der Vokale mıt dem jeweıls folgenden Konsonanten.

Schwierig ıst die Einordnung VOoNn I17Z eın mäßı1g großes
Papierblatt mıt dem Wasserzeichen einer uteJ Papier dieser Art
wurde 1n talıen hergestellt un hat gerade 1ın Oberitalien zwıschen
1320 un 1335 weıte Verbreitung gefunden **). Für die Datierung
ist das eın wichtiger Anhaltspunkt, da weder eine Siegelspur och
eine Adresse vorhanden ist, uch keine Anrede. Wır sind somıiıt 1ür

Festlegung des Schlüssels lediglich auf den nhalt —

43) Vgl den ext beı sti  D T, Geheimschrift
44) ONCIUS ıst vielleicht eın erwandter VO. Bernhardus Stephanı.
45) C r) Ausgaben A 536
46) Der run weshalb Meister, Geheimschrift 14, das Stück auch

gedruckt 1st, sich weigert, Ziffernschrift glauben wıll die Zahlen lediglich
als Zeichen auffassen iıst mI1r unerklärlich. Eın Versuch der Datierung ist OO

>  e e  e nıcht sgemacht.
47) Vgl den Druck bDe1l Meister, Geheimschrift 1 Meıster versucht keine

Einordnung des Dokuments, zweiıflelt B daran, daß es etiwas mit der päpstilichen
Kanzleı iun hat

48) r! Ausgaben 594 49) . 536
50} Brıquel, Les Filigranes 6173
51) Vgl die Bemerkungen rıquet ZU den Nummern 71—61
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gewlesen. Die Mitteilung ist 1n der zweıten Person gehalten, quando
vobıis serıbam ach der zeıitlichen Festlegung des Stückes ach
außeren Indizien au{l die Zeıt 1330, wıssen WIr, wWer angeredet
ist der Leıiter des päpstlichen Gesandtschaitswesens, Bernhardus
Stephanı. Da dieser als Archidiakon hne Anrede bleiıbt, mussen
WITL den Absender unier den hohen Geistlichen suchen, un WIT
können AUS der geschulten Kanzleıhand schlıeßen, daß der Absender
über bürokratische Hiılifskräite verfügte, Iso einen hohen Ver-
waltungsposten innehatte. Die Lage se1nes Bezirkes wird uns Qaus
den aufgezählten rien klar, ber die berichten hat, un:
die jeweıls den Decknamen eiınes Ordens erhalten, GCGremona, Pavıa,
Maıiland, Modena, Ferrara, Komagna; gelegentlich ist uch ber
Rom un!' über Orte, dıe nNn1ıC. generell festgelegt werden können,
berichten °) Wiır brauchen ach diesen Feststellungen nıcht lange
ach dem Absender suchen, kann 1Ur Bertrand de oge se1ln,
der Kardinallegat mıt dem Sıtz 1n Bologna *). Berichte VOIN ıhm
sSind mMIr bıslang nıcht bekannt, somıt haben WIT keine Möglichkeit
iestzustellen, ob nıcht außer diesen Decknamen eine Geheimschriit
angewendet wurde. Es ist durchaus möglıch, daß Blatt Jedig-
ıch qals Ergänzung einem vorher festgelegten Schlüssel edacht ist.
Diese letzte Annahme wiıird unlls nahegelegt durch den Inhalt eines
Dokuments, dem WIT uns jetz zuzuwenden haben 1168, vielleicht
das interessanteste Stück dieser außergewöhnlichen Reihe

1168 ist eın längliıcher Papierstreifen ıIn mäßigem Format,
der der Schrift ach der ersten Hälfte des Jahrhunderts C

gehört **) Er enthält dreierle!l: Eine kurze Mitteilung 1n der _

52) Vgl T, Geheimschrift Der Schlüssel Seiz für Cremona Minoriten,
für Pavıa ratres ord. heremitarum, für alland Prädikanten, für Modena
Benediktiner, für erTrara Jratres albı ord Bernardi, für die Romagna Regular-
kanoniker, für Rom Kanoniker der ecclesia mailor. Bei Allgemeinberichten sollen
andere rte durch Punkte bezeichnet werden, deren Anzahl Urc einen besonderen
Brief festzulegen ist. Das gıbt wirklich eın  H ziemliches Maß VvVo Sicherheıit ın der
Geheimhaltung. Meiısters Bemerkung 1 9 daß dabeıl leicht Irrtuüumer vorkommen
könnten, die INa  - auf diese Weise vermeıden wollte, zeigt, daß die Stelle nicht
verstanden hat

53) O, Il Cardınal legato Bertrando del Poggeltto, tti Memorie della
Deputazione dı Storia Patrıa pCI le Provincie dı Romagna, terza serı1e vol XXI

54) So auch Meiıster, Geheimschrift 1 dort Druck des Stuckes. Meıster
A, bezeichnet vollkommen unrichtig den zweıten eıl des okuments als VOo.  >

1lner ungeubten Hand herrührend.
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geübten Schrift ohl eiınes Lalen, der zweımal ansetzen muß, die
Tel Reihen Ende bringen, un sich Gacellolus nennt, dessen
Sekret in rotem Wachs., eıne Anweisung Vvon geübter Kanzleı-
hand, WI1e@e be1i dem Briefwechsel mıt dem dominus Cacellolus Ver-
tahren werden sOll. ach dem Empfänger brauchen WIT nıcht lange
e suchen, da dominus archidiaconus angeredet wird, ann
siıch 1Ur Bernhardus Stephanı handeln, und 'Teil des
Dokuments, die Anweisung, ist In dessen Kanzleı geschrıeben. Wer
ist der Absender? Er ist dominus, Iso eın hochstehender Lale,
verste nıcht 1el VOIl der Schrift ”), diıe Briefe ıh werden ach
Florenz gerichtet °), un ZWar unter einer Deckadresse, un end-
lich, das Sekret weıst deutlich eine kleine Luilhe links neben der
Pyramide mıt dem Kreuz darüber auf ”), während INa  _ allerdings

der korrespondierenden rechten Seıite nıichts mehr unterscheiden
kann. Damit dürfte der Absender sich eindeutig iestlegen lassen:

ist arl VO  — Calabrien, der als päpstlicher Vertreter Signore VO  an

Florenz VO Juli 1326 bıs seinem ode November 1328
war *). Somit Läßt sich uch dieser Schlüssel eindeutig festlegen,
und die Laienschrift ber dem Siegel ist die Garls selbst ”®). Der
Schlüssel Tfür die Berichte Carls ist einfach, Ersetzung der Vokale
durch Zeichen °®). Er soll sich ber ach der Anweisung darauf
beschränken, dem Boten mündliche Instruktionen geben un 1Ur

ZUrTr Beglaubigung ıhm einen Zettel mıt dem Namen des Boten un
dem verabredeten Sekret anverirauen. Daher muß dorge eıra

55) Meister . (um autem dominus ()acellolus NO erıit e  ertiu In
scribendo.

56) C te a. . Sertbendum Tit DeET Franciscus de Floreneia.
57) Das Sekret auf 1168 ist STAaTr. beschädigt. Eine Umschrift ist nicht fest-

sSte  ar Eın anderes Sıegel VOo  - Garl V, Galabrıen kenne ich nıicht, aber das VOo.  j

seinem ater, als ragment 458 erhalten, ist übersät VO. Lilıen,
58) GC1accec10o, 118 un 177 un:! Caggese, Roberto d’Angiö (3  C 1

SUO1 tempı 11 1932 132
59) Als eigenhändiıger rIef ist der berühmte Revers Heinrichs VvVo  — Nieder-

bayern gelegentlich des Abdankungsplans angesf:rochen worden, wIı1e ich glaube mıiıt
Recht Vgl anders Stengel, Avıgnon un: Rhens ber gerade eın Vergleich
mıt der Schrift Garls VO Calabrıen zeigt dieselbe Art ungeübter Schriftzüge. uch
VO:  - Eduard 111 VO. England w1ıssen WIT, daß gelegentlich eigenhändig schrieb,
vgl y m D Foedera I1 804, WIT kennen O;  al seine Hand nach einem sehr inter-
essanten Dokument des Vat. Archivs, 1175: vgl dazu D, The Arrest of
Roger Mortimer and Queen Isabel, Engl 1ıst. Rev XVI 1911 331

60) Vgl el 5 f  C I Geheimschrift 1
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werden, daß dieses Schreiben durch eın anderes dlegel CGarls VOeI-

schlossen wird 61)
Kın weiteres Dokument, 1166, das uch eın Sekret als Be-

glaubigungszeichen enthält, können WIT Sanz uUrz erledigen °°). Es
sınd 1er Papierblätter In Oktav, die einen Nomenklator enthalten,
den Nikolaus, Bischof{f VOI Nola, verwendet, der gleichzeıltig uch
Bisignano (Suffiraganbistümer VonNn Neapel) verwaltet. Er reglert VO
2 Oktober 1331 bıs 1340 und hat mıt Zahlungen für die Kurie In
den Jahren 1332 un: 1333 tun ®). In diesen Zeitraum wird uch
der Schlüssel 1166 gehören, dem Schluß das grune Sekret des
Bischof{fs beigegeben ist 6—!)

Damit ist diese interessante Dokumentenreihe eingeordnet. Es
sınd kleine Irüummer AUuUs einer reichentwickelten Geheimkorrespon-
enz der Kanzlei Johanns XXIIL.:; erhalten sınd vornehmlich bel
Bernhard Stephanı deponierte Schlüssel, ach denen die Beauiftragten
der Kurie 1n talıen iıhre Berichte verfaßten. Die Berichte selhbst
sind dagegen tast Samtilıc. verloren. Von selbst drängt sıch dabe1l
die Frage auf, ob sich nicht Ähnliches 1mM Verkehr der Kurie mıt
anderen Ländern feststellen 1äßt. Wır wI1ssen, daß Johann
überall (resandte unterhielt, die f (r geradezu schon als ständige
diplomatische Vertreter anzusprechen SIN  d. FEiner der bekanntesten
ıst der Gesandte In Kngland, Hugo VOIl Angouleme, der 1m September
1323 seine ellung antrat °). Neben den rein kirchlichen Ver-
waltungsaufgaben °) er mıiıt den polıtiıschen Stellen Fühlung

61) Dıeselbe Art der Übermittlung VO. geheimen Botschaften Wr uch iın Deutsch-
land bekannt, ılhelm VOoO Jülich hıinterließ ebenfalls einen Zettel mıiıt seinem Sekret
In Avıgnon, eın Beglaubigungszeichen für Briefe ıne eckadresse von Parıs
Aus ZU haben Der Zettel ist erhalten 1m Vat. rch. C. 446 TUC Sch valm,

rch XVI 726, auf dessen falsche Interpretation WIT anderer Stelle zuruck-
kommen. ber Johann VO Böhmen vgl 99

62) Druck f S r7 Geheimschrift 8, aber mıiıt falschem Zeıtansatz.
63) I, Einnahmen der apostolischen Kammer 264; 270
64) Beschreibung be1 A, . Anm. Die Vo  — Meister vermuteten

Buchstaben lauten SEC EPI [B]IS; der Stelle ınd die Buchstaben pla
daß ich nıichts mehr erkennen laßt. Nier dem Lamm ist eın  Ag Wappenschild
sıchtbar, aber nıchts VO.: Buchstaben oder Zahlen darın, wıe Meıster meınt.

65) Hugo de Engolısma ist 1316 panatariıus (Verwalter der Kornversorgung) und
scutifer des Papstes, vgl C  8 r! Ausgaben der Kammer 123:; 551 ESs erübrigt
sıch hier, seıne vielen Pifründen aufzuzählen, schon 1323 ist Archidiakon, später
bekleidet diese Würde in Ganterbury. ber ıne Bestellung als nuntktius DUDE in
partibus Anglie, Scotie, Wallie et bernie vgl S ch (F 444

66) Vgl lıs S, Galendar of apa Registers IL, 250:; 451 u, 0.
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nehmen un ber wichtige Ereignisse Berichte die Kurie ZU
senden. Das beweist C111 glücklicherweise Original erhaltener
Immediatbericht den Papst Instr Misc Die darın weiıler-
gegebenen Informationen stammen VoNn Hugo Despenser, dem Ver-
rauten König Eduards I1 der wıederum Kenntnisse durch
Gesandte VO Festlande erhalten hatte SO rcge ist der Verkehr
zwıschen Hugo un der Kurie, daß VOLF der sendung des Briefes
noch Informationen denen die ıhm VOoO  — Avignon übermittelt
wurden überprüfen annn es) ber u  —_ das, Was für uNlNsere rage-
stellung interessant ist der Bericht Aaus England ist gewöhnlicher
Schrift abgefaßt Das annn natürlich bedeuten, daß diıeser Brief
absolut sıcher befördern WAar un braucht nıcht auszuschließen,

uch Hugo be1l anderen Gelegenheiten Geheimschrift angewandt
hat T1atsächlich besitzen WITr Schlüssel 1ür Decknamen der
sich LUr qaui englische Verhältnisse bezogen haben annn 1167 Es
ist eIN kleines Papierblatt hne Siegel un Aufschrift auf dem VOo  [
verschlıedenen Händen Buchstaben mıt Namen dahıinter eingeiragen
sSınd Es ist Iso eın Nomenklator, WIe WITE S16 jelz verschiedentlich
kennen gelernt haben Wır wollen versuchen, dıe Namen die Meıster
Z nıcht gelesen hat einzuordnen °)

Der Buchstabe stie fiür den (englischen König, bedeutet
die Kirche Kurie) i1st pater charıssımus der Papst de Seke
Prior Vo  a} Florencu de Samuro AÄAndegavia 71) ıst König Alfons,
S marescallus wohl der Marschall des königlichen Haushalts { da
eın marescallus PUADE besonders genannt wird ist der ra{f (Gaston)
de Foix der Beziehungen ZU päpstlichen ole stand *°)

sStie Tür den Namen (uedria 74) ach ansprechenden Kon-
67) NSir Misc 044. ıst ein Papierblatt das als geschlossener Brief den aps

adressiert un: mıt dem TOtlen ovalen Slegel Hugos verschlossen War Die Sschmalen
Einschnitte Runde für die schließende Pressel sınd noch vorhanden Unterzeichnet
ist der Üüssiger Kanzleıhand abgefaßte Bericht de Engolisma Druck
Gonst VI

68) Vgl den etzten Absatz des Berichtes über die Rüstungen Deutschland
69) M vejaz  vejaz Geheimschrift 11

Meister d. A, unleserlich.
71) Vgl das Schreiben E,duards 111 über beschlagnahmte Güter 1327 U, — auch

ıhn ıiM / > TYoedera, Record 11 685
72) Vgl out Chapters Admuiniıstrative History V Register unie:|

marshal
73) Vgl Z B S chäfer usgaben der apos Kammer dazu oft päpstliche

Briefe l iıhn den Sekretregistern.
74) Meiıjstera unleserlich
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jektur Mons. Angelo Mercatıs wohl TÜr Gueldria. ist Petrus de
Vıa 74)‚ NeffeJohanns XXIIL., der als mıles eiıne hohe weltliche Stellung

päpstlichen ofe bekleidete und oit In den Haushaltslisten e_

cheıint 75) Petrus Wal 317/18 Legat ın England, darau{f ın YFlandern,
1335 wıieder In England 7e) ist Petrus Dueze, mıles un Bruder
des Papstes, der eine Reihe VOIl südifranzösischen Besitzungen durch
den Papst erhielt ”). Er stirbt \November 1326 7s). ıst der INUTes-

calluııs PAPC, Arnaldus de TIrıamo, der uch VOIl 1316—34 Rektor der
Graifischaft Venaıssın WAaTr, eın effe des Papstes ”®). g@90) ist ardus
dueza ® TOLZ des fehlenden Kürzungsstriches wohl qals Arnaldus
Dueze aufzulösen. Arnald WAarLr der Sohn des Petrus Dueze und
wurde 1833 der Hiınneigung Eiduard I1T un dem Grafen VOo

Artois bezichtigt *). ist TeCX Boemıie, ist Robert Baldok, der se1t
1324 Kanzler Eduards I1 WAar un 1328 starbh as) 84) ist der dominus
de Insula, Bernardus Jordanı 85) L, der (onvenarum ist der
rafi VO  — Comines, der 1326 VO aps eine oldene Rose erhielt \

ist der Perig(or )t a7)‚ tür dessen Verwandte sich der aps
1321 un 1322 eım englischen Könlg verwendete *°°). ist Hugo
Despenser, der bekannte Vertraute Eduards I1

Die Liste der vorkommenden Namen 1n diesem Schlüssel CI-

möglicht eine zeıitliche und sachliche Einordnung. Der Tod des
Petrus Dueze 1mM November 1326 ergıbt den termınus nie qQUCIMM
Das Vorkommen der Namen Baldok un Despenser verbietet, ber
den Sturz Eduards I1 zeıtlich hinauszugehen. Die übrigen Namen

75) Göller, Einnahmen der Kammer Anm. 2’ Schäfer . A, 1
Regıister unter de Via

76) Albe, Autour de ean XXIIL, 116—129, Extrait des Annales de Saılnt-
Louis-des Francaıs VII 1903)

77) afe a 1m Regıster unter de Ozia.,
78) lbe A, dA. 62  —
79) Schäfifer . 550
80) Dahinter eın Vo der Hand, die den Namen geschrieben hat, durch

Streichung getilgt.
81) Meıster lıest Ricardus dueza; selbst WEl das getilgte qals

angesehen hat, iehlt immer noch und eın Rıcardus ZzZe 1aßt sıch uch nıcht
nachweisen.

82) lbe An
83) S’ Calendar of apa Regısters 11 460; 269
84) Dahıiınter eın getilgtes
85) h 1mM Regıster ıunter de Insula
86) Schäfer a. 255 87) ®  e S S  e A, unleserlich.
88) Blıss Z 218
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zeigen, daß sich die Berichte vornehmlich aquitanische Verhält-
nısse gedreht haben mMUSSen. Das Schriftbild 89) 1äßt erkennen, dal;
Treı Namen nachgetragen sind, die vielleicht VETSESSCH9 uch

Kennbuchstaben verändert wurden. Nachträge un Verände-
rungen qut dem Schlüssel werden In der päpstlichen Canzleı VO  a

der zuständigen Stelle, Iso VO  — Bernhard Stephanı VOTSCNOMLIN
se1ln, als der Schlüssel überreicht wurde. Diese Annahme erlährt
eine unerwartete Bestätigung durch eın Dokument AUSs dem Staats-
archıv Modena °°), eine Supplik der Markgraien Rainald un
Opizo VO  —_ ste Auinahme In den Schutz der Kirche Lud-
WI1g un seıine Anhänger, dıe Januar 1330 In Avıgnon ZULF

Verhandlung kam Die Originalsuppliık ıst eute verloren,
UYokument ist die kanzleimäßig hergestellte Abschrift davon qals
Unterlage Tür die mündlıche Verhandlung ber den Gegenstand. Den
Vorsıtz el Tührte Bernhard Stephani *1). Die einzelnen Bıtten
der Markgraien sınd der Reihe ach auigeführt, hınter jeder Bıtte
steht VOIl derselben and verba PADE Bel den Verhandlungen sSind
ann ın kleiner, zierlicher Schrilft, zuweilen och wıleder korriglert,
die Entscheidungen ber die einzelnen Bitten dahinter eingetragen
un nıt der Sigle gezeichnet. Diese Schrift stimmt mıiıt den Nach-
trägen °?) qauf dem Schlüssel 1167 übereın, die WITL nunmehr mıt

89) 1lle Namen bıs auf dreı qauf 1167 rühren Vo einer zıttrıgen, unleserlichen
Die Kennbuchstaben für dieseHand her, die ich SONS nıcht feststellen konnte

Namen tragen Sanz anderen Charakter. In kleiner, zierliıcher Schrift, gänzlıch ah-
weichend VO den übrıgen Namen sınd marescallus papel Robert Baldok un Dispen-
Sier gehalten, die demnach VO dem ersten Schreiber und ohl VO dem
Empfänger der Berichte II! mıt den Kennbuchstaben eingetragen SINd; denn
diıese en denselben Schriftcharakter wI1e die dreı Namen.,

90) Orıg Perg. ın der FKorm der Notarıatsınstrumente, Modena, Archivıio dı
ato, Canceller1a Marchionale Eistense Documenti rıguardantı la asa (  e lo Serie
generale membranacı casutto i 6 doc. Herr Dr. Mommsen fand das höchst
interessante Stück be1 uNlseTeN Arbeıten für Const. VI und machte mich gütigst darauf
aufifmerksam. Besonderen ank schulde ich dem Herrn Reggente des Staatsarchivs
ın odena, ott. Braghıiroli für freundlıchst gewährte Hılfe

91) Das ergıbt sıch AaUuUs den Entscheıdungen, gezeichnet mıt der Sigle B, un
Aaus dem Schluß, der VO derselben Hand w1ıe dıe Entscheidungen geschrıeben ist
atum Avinione HII NOonN. Januarii 10 quartodecimo. R(ecipe) laur. B(ernurdus}
S(tephani) de mandato domint nostri.

92) Am deutliıchsten zeıgt das eın Vergleich der Entscheidungen mıiıt dem
marescallus PUADeE qau{f 1167 Bernhards Bemerkungen auf der Supplık beschränken
siıch melstens qauf eın fiat B’ ber hınter dem ersten Paragraphen, der ıne Aufhebung
der Sentenzen Ludwigs die ste fordert, STeE. VO der Schreiberhand verba PDPAPC,
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Sıcherheıit als VO der and Bernhard Stephanıs herrührend test-
legen können. Der Schlüssel 1167 bewelıst, daß schon irüh,
1320, 20R dem Gebiete des Arelats Geheimberichte, bei denen ecCk-
buchstaben TÜr Namen eingesetzt werden, ach Avıgnon kamen.
Haben WIT äahnliche Anzeichen ber den G(rebrauch einer (reheim-
chrılt 1m Verkehr mıt Deutschland, das ja während der Kampftzeıt
zwıschen Kaiser Ludwig un: dem Papste das besondere Interesse
der Kurie eriorderte. Besonders interessante Berichte sıind 1118 VOoO  —

dem Propst Heidenreich AUS Bonn ®) erhalten, der eine SECENAUEC
Übersicht ber Anhänger- un Gegnerschaft des alsers AUS dem
Jahre 1327 gab und den Vorschlag machte, die Pfalz den Tel Krz-
bischöfen ZUL Verwaltung übergeben un uch Brandenburg
einen zuverlässigen un: mächtigen päpstlichen Anhänger bringen.
Das zeıgt uns solort, daß diıese Vorschläge AaUS dem Juxemburgischen
Lager kamen. Neben den regelmäßig ber die TUMOTITes berich-
tenden papstireundlichen Bischöfen °*) finden WIT als Bericht-
erstatter Bertold VO  > Buchegg °°), den Bruder des Erzbischoi{is VO  —

Maiınz. In allen diesen Fällen hören WIT nıchts VO  — einer Geheim-
sSchrılft, werden die Boten ausschließlich muündlicher Bericht-
erstattung angehalten ®°), das (eheimnis wahren. Solch eın

CUSSAMUS, dann fährt Bernhard fort iırmıtamus el CASSOoS et Irrıtos NUNCIAMLUS JUOS-
CUMLOQUE PTrOCESSUS factos el sentencias factas et promulgatas DEeET avparum sub regl0
vel Imperatoris nomınNe cConira 1LDSOS

93) Ankündıgung einer Denkschnft über die Anhängerschaft Ludwigs, 1218
rch XXV 741 1l Diese Denkschrift 212 Doppelblatt iın Fol10, ()uelien

U, Forsch. AlL, 66; GConst. VI 216 307 Im Prozeß ist die Aberkennung der Pialz
tatsächlich ausgesprochen. 111 Antrag, den rzb VO oln das Recht verleihen,
ZzZwel der dreı päpstliche Notare krelıeren, dıe die Prozesse veröffentlichen können.
NSIr Misc. 5275; rch XXV 741 I1l Eıine Supplık, 1198; . 11L

94) Fur Bamberg vgl Reg Val. 113 fol 46V 364 (falsche Angabe beı Kıezler,
Vat. Akten 448) VO März 1325 Wiıe Nnau er apst über die Vorgänge ın
Konstanz unterrichtet WT, beweiıst Vat en 690. ber Salzburg vgl den ein-  S
gehenden Bericht oNs VI Der aps konnte qauf TUN:! olcher Berichte
ın Einzelheıiten der Reichsverwaltung eingreıfen, indem Ö  e dıe VO Ludwig
eingesetzt N, für nıchtig erklärte, vgl den fehlerhaften TUC nach Q 1 -

] Const. VI 41 61 Der Brief ıst den Erzbischof VO. TIrier gerichtet, der sich
demnach beım aps beschwert haben muß; die übrıgen beıden Erzbischöfe werden
1Ur benachrichtigt (Reg. Vat. 113 fol. 157 965 Venerabili Fratrı Baldewino aurchi-
epPISCODO I’reverensi),.

95) Const. V1
96) Reg Vat. 113 fol 392 Ceterum D AaCcLTO dietorum PTFOCESSUMUNL

quedam Que propfter DIArum diserimina commiıttere scripture noluimus, prefato NUNCLO
UNDOSUIMUS Der eu Hbi SerLiosius explicanda.
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zuverlässıger ote WarLr Henricus de ullaco Kanonıker VO  ; Münster,
den der Papst deshalhb uch ZUT Beförderung vorschlägt 97) Irotzdem
finden sıch uch für Deutschland Anzeichen, daß INa  — sich VOCI -

rauten Berichten der Decknamen bediente, bezeichnenderweise uch
wieder Verkehr mıt Balduin VOoO  > ITrIier, en Anzeichen datfür WIC

CNg das Verhältnis der Luxemburger damals AVv1gnon WAar. Ks
handelt sıch Brief ZULTF Königswahl die 1328 geplant WAar,

der Papst als magıster hospitalıs der Erzbischof als Irater
lle bezeichnet wiıird 93) uch das Wort Diphtong TUr Kailser Ludwig,
wohl durch baurus veranlaßlt stammt A4US demselben Kreis ®) un
wırd diesen Zusammenhang gehören, ist ber erst ZULX Zeit
Benedikts XII belegbar. Wır haben uch 1Schreıib Johanns XXIll

Johann VO  S Böhmen, AUS dem hervorgeht daß der Böhmenkönig
als Zeichen SCINeET Absenderschafit ebenfalls SC1IMHN Sekret innerhalb

97) Vat. Akten 491
98) Stengel Nova Alamannılae 110 über dıe Identifikatıon vgl Anm

Dieser Brıe{f des Papstes Erzbischof Balduln 1st ur dıe Tatsache daß sıch
Namen und Wortlaut verschleierten ext handelt schwıler1g ınterprelleren

Aus dem tla u t dürifte sıch demnach kaum eLiwas lassen Man darf
das W ort n pressenh wWI1e dıe Stelle quania possent diserinuna trahere,
dıe e1in formelhaft wiederkehrt anderen päpstlichen Schreiben (vgl I[-

lan Tkk Regg ZU Gesch der Rheinlande 11 2190 multorum diserimına
trahıit) Stengel (Avignon und Rhens 49) glaubt daraus schlıeßen INUSSENL,
Balduin habe VON Johann XII verlangt den Önıg VO Böhmen 1328 als deutschen
Herrscher nb un den französıschen Kö  g 99 u r h f>  e

Wır wı5sen ber VO  - keiner böhmischen Kandıdatur dieser Jahre wohl VoO der
iranzösıschen unterstiutzt durch dıe Luxemburger Gegen engels Ansıcht Spricht
uch die schnelle inıgung uüber 111e Kompensatıon 1333/34 als INa  - Heinrich
als Nachfolger Ludwigs Auge Aus diıesen sachlıchen Erwägungen heraus
habe ich dıe ermutlun ausgesprochen (H 7 CXLVII 308) daß Balduin für
Mıtwirkung Neuwahl 1328 qals Preıis VOILL aps dıe Verwaltung VO Maiınz

Solche Verfügung üuüber dıe Nach-gefordert habe e1iINeN Preıls den der aps abhlehnte
folgerschaft schon Lebzeıten des kranken un altersschwachen eier hat dieser
Periode nıchts Beiremdliches WI1Ie A Y MÖIG X LVIII 144 meınt ich verwelıse

dafür I11UTr auf Calendar of Patent . 4.62 Mayer schließt sıch
uübrıgen Sanz ILNE1NeEeTr Auffassung über Rhense un: die vorhergehenden Ereign1sse

mıft Freuden habe ich mich beıim Lesen Se1IiNerTr Ausführungen über die Denkschrift
VO 1339 mundlıche Unterhaltungen darüber mıt ıhm erinnert und ich stehe
nach WIie VOT den VO IL GCGXLVII 398 geäußerien edenken gegenüber
mechanıschen Übertragung der Methoden des fruüuhen Mıttelalters auf dıe anders
gelagerten Quellenverhältnısse der spateren Zeıt, Bedenken, dıe uch ohl den scharfen
Worten des englischen Forschers h über engels Arbeıt zugrunde lıegen,
vgl Engl. Hıst. Review XLVIII 1178

99) 226; 240
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des Briefes anbrachte 109) sich aber VO aps den Vorwuri machen
lassen mußte, daß nıiıcht vorsichtig damıiıt uUum£g1NSe 1o1)

Die Anwendung aller dıiplomatischen Hılfsmuittel hat es 1Ss e_

möglıcht dıe interessanten und aquischlußreichen Dokumente des
Irüheren Faszıkel desVatikanischenArchivs restlos einzuordnen 102)_
Sie alle gehören dıe Zeıt ohanns XII un stehen mıt SCINEI
Kanzleıi ı Zusammenhang:.Eıne Entwicklungskonstruktion der (1e-
heimschrift ber die Jahrhunderte hın bıs ZU Beginn der Neuzeıt,
WI1e S1C eıster vornehmen wollte, ist aut Grund dieser Dokumente
nıcht möglich Es 1st nıicht Mangel deı diplomatischen Methode, W as

SCINeTr Frehlbeurteilung iührte sondern alsche Anwendung der-
selben Für die Paläographie des späten Miıttelalters hbedar{ti PSs

großen Apparates VOIN Anschauungsmaterial den herzustellen erst
die modernen Methoden der Photographie ermögliıchen, C hedarti
dauernder Nachprüfung der Schrifthestimmungen historischen
Fakten, VOLT allem Namen VOoNn Kanzlei- un Verwaltungsbeamten,
womiıiıt uns fortschreitende Quellenpublikationen aller Länder eute
hinreichend versehen. _ Bewußtes Sehen un Vergleichen der -
gedeuteten Art, verwaltungsgeschichtlich orlentierte Diplomatik
anstatt willkürlicher. Schriftbestimmung PF1O11 wird Fehlerquellen,
WI1e S16 uch Meıister WIC Sickel bel den behandelten
Dokumenten unterlaufen sind weıitgehend ausschließen

Was 11LU die Entwicklung der Geheimschrift anbelangt,
konnten WIT feststellen daß ihr Gebrauch voll ausgebildet ist der
Kanzlei Johanns XII ort finden WIT die Anwendung VOILl Nomen-
klatoren, wolür 190008 1191 und der Schlüssel t1ür die englischen
Berichte 1167 die altesten Beispiele SC1IH scheinen Auch der
Nomenklator 1ür Neapel reicht ber die beıden bekannten Schlüssel
1ür die Verkehr dorthin gebrauchte Geheimschriüft hinaus Sollte
das die zuerst benutzte Art der Geheimhaltung SCWESCH seın? Unser

Materi1al gestattet keine definitive Antwort qui diese Frage
Die Chiffiernschrift beschränkt sıch urchweg auf Vertauschung VOILl
Vokalen un Konsonanten verschiedenen Varlationen, wobel
gelegentlich eue Zeichen eingefiührt werden, uch der Anfang
Ziffernschrift schon erkenntlich wiıird Eune besondere Gruppe bilden
die Secreta interclusa Sekrete der Handzeichen werden als Merk-

100) Vgl > 203 Ähnlich wırd sıch auch das su certo Gn [uU0O (an Ruprecht
Pfalz) Const VI 472 568 erklaren lassen

101) Const VI I

102) Vgl dıe Tabelle Anhang
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mal 1m Innern VOoOl Briefen angebracht dafür, daß Berichte der die
solche überbringenden Boten authentisch sSind.

Wir haben weıter feststellen können, w1e€e modern das Gesandt-
schaitswesen unter Johann AXIL schon organısıert WAar, wW1e€e Inner-
halb der anzleı eine Zentralstelle, die Bernhard Stephanı eıtete,
die Sorge 1ür alle darau{f bezüglichen Fragen ändıge Berichte
hıelten den Papst ber alle politischen Fragen auf dem Laufenden,
un diese Berichte werden sorgfältig beı selinen Maßnahmen VerTIr -

wertel, sSe1 CS, daß qaufi einen Bericht Balduins VO  i ITrTIer hın
die deutsche Zollverwaltung eingreift der ach dem Rat des Propstes
Heidenreich Kaiser Ludwig 1m sechsten Prozeß ausdrücklich die
Pfalz abspricht. Die ausgezeichnete Organisatıon gerade unter
Johann AIL ist eın Zufall, da selbst AUS der neapolitanıschen
Kanzlei herkam. Wiıe stark persönlich In diese Dinge eingriff,
haben die Forschungen Mons. Mercatıiıs gezelgt: bıs Al se1n Lebens-
ende konzipierte und anderte wichtige Briefe mıt eigener and
Haben sıch diese modernen Kanzleigepflogenheıten unier Johanns
Nachfolgern erhalten? Die Beantwortung dieser Frage verlangt
systematısche archıivalısche Arbeıt, uch eine Untersuchung bher dıe
Kontinultät des Personals der Verwaltung, die weıt ber den Rahmen
dieser diplomatischen Studie hinausgeht. Mag die unbeantwortete
Frage den Antrieb weıteren Forschungen au{f diesem (Jebiete
geben.
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ANHANG

Könitg Robert DO.  - Neapel benachrichtigt aps Johann XIT ber
jüngst stattgefundene bmachungen zwıschen Böhmen, ngarn un
Österreich. (1332) eptember 1)

rıg.-Perg. rch Valt Arm 1173; ext In Schlüsselschrift 2)
(A) un In Umschrift (B) Die Rückseıite weıst Spuren eines roten Sekrets
auf, das einst als Verschluß dıente Adresse Sanctissimo domino INCO

SUININO pontificl.

Beatıssıme pater, noulter recepIl rEeSC Hungarıe 1Lieras continentes
sSer10se pFrOCCSSUNL concordie inıte a) =— — ——  =— — —— inter Boemie parte ul  \ et
dietum Hungarıe duces Austriıe altera CU. conuencion1ıbus, |
quod debeat accıpere ın uUuXorem neptem dicetorum ducum, 1iılıam videlıicet
dominı Fredericı Iratrıs o||rum quondam, CU. cerla quantıtate pecunile,
el restituere quasdam ierras prefatis b) reg] Hungarıe el S ducıbus rese
Boemie actienus OCCupalas d) Cu adıecclone, quod dictus IC  D4 Boemie
beneplacıtum sanctita|/tis uesire ad festum purificac1on1s eale
ViIrginıs Marıe debeat obtinere e) 1PS1S ducıbus supplican|/tibus f) pro
eodem: CUuUl concordie predicti reg1s Hungarıe accessıt. 1um
propter arduorum agendo|rum multiplicem, (um, ut ad
aDılıus al CIC1IUS uen1]at, sıcut ser1bıt, CUu qaltero f1 l1ıorum 3)
concludendo, pCr edulam 1PSIS licterıs interclusam, ut apud sanciıtatem
uestram suppliıcem de|uote, ul prem1ssı1s assenclat, alıter et sıcut
honorı INCO el SUO statul, SUIMNINa uesire SANCLi1lLalls sapien||cla melius
cognouerıt expedire; que i NEQUAQUAM differre K) 1dı uestre sanctıtu-
1nı intiımare.

septembrıs de OUuUa ıttera in ola »

a) inhıte; davor inter cl (? getilgt
b) danach getilgtes fired C) acthenus
d} ocupatas e) optinere f) suplicantıbus
g) davor getilgtes h) suplıcem 1) korr. ((US guod
k) davor getilgtes af

1) Vgl 2583

2) Schlüssel a b c defghi Imnoparstux
bacedfohp IlImngiu

W örter hne Abstand geschriıeben. L s\th.
Vgl a ean XXIIL, ettres COMIMM) 111

4 Von der an der Geheimschrift. Die Umschriuft weicht dieser Reihe aus
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Köntg Robert DVDO  S Neapel benachrichtigt aps Johann XIl ber
die nwendung eines Schlüssels 1) der In iıhren Briefen g-
brauchten Geheimschrift, weıil der alte den Gegnern ekannt geworden ist.
(1555/34) März 32)

Or1i9g.-Perg. rch Valt Arm 1165; Text In Schlüsselschrift (A)
die Decknamen 3} auch ın Umschrift (B) Rückseıute Spuren eines roten
Sekrelts, das zu Verschluß gedient hat Adresse: Sanctissımo domino
MeO SUIMMO pontificl. Von derselben and quer azu Intersigla
stricta; darunter, nomiınum, ohl es DVDO.  z derselben and

Beatıssıme päter, quı1a s1ıcud uldere poterı1t1ıs PCL lıcteras de ( de
Mererils milıtıs, iıctere cerie de ıctera 1gnota peruenerunt ad
hostium pCT eOS finalıter intellect(e], 1deirco decretum PCL cerla uocabula
permulala —— sanctıtatı uesire serıbere el michı secundum ılla deseribere

cogıtem de modo alıo, S1 occurrei/ret melior1. Papa cardınales
vel Pr10T; TCX Francie gubernator; TCX Boemie venator  > Jegatus ombardıe
epISCODUS; legatus Tuscıe Romanus; Romanı Normandı; Pısanı amıngl;
Florentinı Francı; Bononienses Burgundl; domınus Verone famıilıas:;
domınus Mediolanı paltronus; domiınus Mantue comıtus a) COM UNEC Janue
Florencla; COMUNE Venetiarum Verona; magister hospıtalıs doctor:; TexX
Sicılie capıtaneus; dominus Fredericus 4) pırata b) Palıologus Irater;
COINUNE Sahone spelunca; extrinsecı Janue anglıcı; Gathalanı porcı c)
TeEX Aragonum dux; Sardinla d) rFeSNUM provincla; Provıncla
marchıa:; edemonte trıulsıum: miınıster generalıs Jector; regına
Elisabet e)

CGedulam 5 continentem capıtulum ad proposıtum facıens lıga
miıcto presentibus interclusam 8)

111 Marcı r')
a) comıtus In und Lücke In 1174
c} naute 1174 d) J0l  d 1174
e) 1174 hat noch princeps Achaye ' vgl Anm 81 imperatrıx Mart,haj,

neptes filıe ducıis col[umbel]; Princ1p1ssa Achaye Agat|ha|, vgl Anm
1) Schlüssel: abcdefghıkilmnoparstux

uz3zxXxtosraqypuglekhgfdac.
ber die Datierung vgl 286.

3) Vgl darüber 287; 299; uch 1174
4) Friedrich VO. Sizılıen.

Das Folgende ıIn Chiffrenschrift, aber unter der Umschrift, VO der ersten Hand
6) Bıslang nıcht bekannt

Von der ersten Hand, aber ıIn gewöhnlıcher Schrift, unten quf dem Pergament.
1331 Dez 26, vgl Caggese, Roberto d’AngiO 1922 648; auch de

—  — C, Les TINCes de Moree d’Achaie —  » Dep. Veneta 10200
glı studıl dı Storia Patrıa, Miscellanea I1 1  9 handelt sich Un Philipp
von An)ou, der 1313 Catharına V. Valoıis, Tıitularkaiserin VOo  > Konstantınopel, heıiratete,
die artha

9) Catharina v. VienneY zweıte Frau Philıpps vonl Savoyen, Tiıtularfürsten von Achaja.
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Übersicht und Datierung der behandelten kumente

Neue Sıgnatur Ite Sıgnatur Dat. nach Meister eue Datierung
Arm 1163 rm.G Capsa 4 (nach Sickel) VOL arz 3, 1333

fasc. 78
35 1164 ıb und Amtszeıit Bernardus

tephanı
1165 ıb Da Anm (1333/54) März
1166 ıD S— 1331—34
1167 1D 11 Hälfite des zwıschen 1316 un:!395

XIV 1326
1168 ıD 1326 Julı

XIV 13928 Nov
39 1169 ıD 1332

XIV
ıD 1874 133921170

35 1171 ıD 1332
1172 ıD 11 Hälfte des Zeıt Bertrands de

oge
11 1173 ıb39 (1332) Sept

39 1174 ıb (n351 Sickel) VOL (1332) Sept
29 1191 ıb fasc. 79 VOT 1328 Zt des Römerzuges

VOoNn Kaıser Ludwig


